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chpnt eingebettet finb. Außerbem aber bitbet ba! ijßaren»
dpm and) bie fogenannten Sftarfftrahlen ober ©pieget,
jette nom SJlarf be! ©tamme! bi! pr fftinbe ftcf) grab»
tinig unb rabiat tjinjiefjenben ©ewebzüge, bie autfj ba!
unbewaffnete Auge auf bem Duerfdjnitt jebe! Çotjeê al!
feine ©trafjlen p erfennen oerntag unb bie in Abbit»
bung 1 mit st bezeichnet finb.

©amtliche fetten liegen mit ihrem Särtgsburcfjmeffer
in ber 2äng§rict)tung be! 23aumftammel. Stuf biefer
Sagerung_ ber ^ot^etten beruht bie ©pattbarfeit be!
§otje§, eine ©igenfdpft, bie inlbefonbere für Sööttdjerei
unb SSBagenbau oon größter 2Bid)tigfeit ift. Sßentt |)oIz
gefpalten wirb, fo werben getlmaffen ooneittanber ge=

trennt, unb ba ber gufantmenhang swifctjen ben ein»
Seinen gelten unb getlmaffen fein allzu fefter ift, fo
geljt ba! ©palten oerhättnilmäßig leicht oonftatten. Anber!
uertjätt e! ficf), roenn §otj nicht in ber Sänglrichtung,
fonbern in ber Cluerric^tung ber •Çtolgfaferri getrennt
werben foil, hierbei muß ba! trennenbe SBerfjeug nicht
getlmaffen in ber 9ticl)tung ber Sagerung ber 'gellen
ooneittanber trennen, fonbern bie einzelnen gellen bejw.
gellwättbe felbft bttrchfchneiben. Sa nun bie geKwättbe
oon erheblich größerer geftigfeit finb unb bem trennen»
ben SBerfjeug einen oiel größeren SBiberftanb entgegen»
fetjen, fo erforbert ba§ Seilen ober ©clpeiben bei ^>ot§e§

in ber Dtterrichtung ber gaferjetlen immer einen erljeb»
lieh größeren Kraftauftoanb al! bal ©palten, unb bie

ÜBerf^euge, bie biefem gwecfe bienen, atfo bie ©ägen
unb fonftigen ©cfjneibewerfseuge, muffen bat)er itnnter
wefentlid) fdjärfere unb leiftunglfähigere SBerfseuge all
bie gröberen ©pattmerfjeuge, bie Art ober bal S3eit,

fein. Anbererfeit! aber behält £>olz beim ©palten eine

wefentlicf) größere fjeftigfeit, ©taftizität unb 93iegfamfeit
all beim ©ägen, eben weit beim ©ägen ein großer Seit
ber gellen gänzlich jerftört unb baburcf) bal |)otz bei
inneren gufammenbaltel jttm Seit beraubt wirb, gair
bie fperfteüung oott $aßbauben, ©trebränbertt, Stab»

fpeicE)en uttb äf}rilirf)en ^oljteilen, bie befonber! großen
Anforberungen an geftigfeit, ©taftizität unb 23iegfamfeit
aulgefeßt finb, muß bafjer bal £>olz gefpalten werben,
um el im ootlen Sefiße jener ©igenfcljaften zu belaffen.
Übrigenl ift bal ©palten bie ättefte Art ber ^oljbear»
beitung bejw. ^otjteilung, benn Ajt unb S3eil finb oiel
älter all bie Söge, bie erft oerljältnümäßig fpät in ben
aBerEjeitgfcljaß bei 9Renfcf)en eintrat unb bann alter»
bingl bte widjtigfte Aera ber Holzbearbeitung einleitete.

Sie gellen, bie ber 23aum bilbet, finb anfänglich
nod) bureau! feine |>oljjelten. Sie öitbung netter gellen
bei 93aumförper! geht attl bem fogenannten Kambium
heroor, einer jtoifdjen bent $o!z unb bettt Saft befittb»
liehen bünnen ©djicht junger gellen. Sie gellen biefer
@d)icht haben bie phigfeit, fid) ju oermehren. Sie
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aßerntehrung gefctjietjt, ittbent jebe Kambiumzelle ficf) teilt
unb fo ptei neue gellen bitbet. Sie fo entftanbenen
neuen gellen wachfen bann weiter aul, unb fo entftehea
aul ber urfprüngtichen Kambiumfd)icf)t zwei nette ©cfjichten
oott gellen, eine nach iaaen gerichtete ©chid)t, bie fich

an ben Holzftatnm angtiebert, unb eine nach außen ge=

richtete ©rf)id^t, bie fid) an ben bereitl oorhanbenen 93aft

anfügt. Sie nach tunen wachfenben gellen oerlieren
allmählich bie ©efchmeibigfeit, bie bie 93auntjelle ur»

fputnglid) befitzt, unb oerlieren auch *>te gäljigfeit, weiter

p wctdjfen; fie werben h'att unb feft unb gleichzeitig
auch oott einem cïjcmifcfjen ©toff, bent Signin, burchfeßt,
ber fid) itt ben gßflansenjellen bilbet. Siefe ^oIjzeEett
fterben alfo ab, unb biefer Utnwanbluttgl» unb Slbfter»

bunglprojeß, bem bie urfprtutglid)en SaitntjeHen unter»

liegen, ift gteidjbebeutenb mit ber 23erf)ol§ung ber getlcn.
Sie ^»olzzeüen finb atfo bie nach "^ut gunern bei Saum»
flamme! abgeriebenen, bttreh ©inlagerung oon Signin
chemifd) oeränberten unb abaeftorbenen gellen bei g3ftan»

jenforperl. Siefe 93erf)ol§uttg oott gellen finbet übrigen!
nicl)t nur im ©tamm, fonbern auet) tu ben SBurjeltt,
gweigen unb Elften bei 53aume! ftatt, bal)er auch biefe

Seile bei Taumel noch $"tj liefern, ba! alterbing! für
bie tneifien gewerblichen gwede nicf)t oerwattbt werben
fantt. Korbflechter, S3efenbinber unb ähnliche ©ewerbe
jeboef) oerarbeiten oorjuglweife gweigholj. ©einer eße»

mifdjen gufaminenfehung nach &eftef)t enblid) bal ^»otj,
wie alte organifchen Körper, oorjuglweife aul ben oier
ffilementarffoffeti : Kohtenftoff, ©auerftoff, SBafferftoff
unb ©tiefftoff. Slfchefrei gebaute! unb ooÙfommen au!»

getrodnete! §olz enthält etwa 50 bi! 65 tprojent Koh=

lenftoff, 38 bi! 43 ^rojent ©auerftoff, 6 bil 6,5 g3ro=

jent SBafferftoff unb 1 bi! 1,5 Ißrojent ©tiefftoff. üftabel»

holz hat im allgemeinen etwa! höh^eu ©ehalt an
Kohtenftoff unb SBafferftoff all Saubholj. Stußerbem
ftnben ftd) in jebent £>olz auch immer noch geringe
DJiengett niiiteralifcfjer ©ubftanjett, bie ber 33aunt beim
3Bad)!tum au! beut ©rbboben aufgenommen hat, unb
bie beim Sßerbrennen be! §olje! all 9lfche jurüdbleiben.

(Schluß folgt.)

IMksiPirftdian.
gut löefömpfuitg ber 3kbeit!lofigleit. Unter bem

Sßorfit3 Sireftor Sßfifter! oont ©tbgettöffifchen 3lrbeit!antt
fanb eine Konferenz oott ißertretern ber intereffierten
Kreife zur Sefpredjung be! ©ntwurfel zu einem 33unbe!»

befchtuß über bie Sefäinpfung ber 3trbeit!lofigfeit ftatt.
Sie Konferenz ftimmte im allgemeinen ben S3eftimntungen
be! 53unbe!befd)luffe! über bie SSerwenbung be! 15 SJtit»

lionewKrebite! zu. 3Reinung!oerfd)iebenheiten ergaben
ftd) jeboef) in 33ezug auf bie SReoifton bel Sunbelbe»
fdjluffe! betreffenb bie 2lrbeit!lofenunterftüßung.
Sßährenb bie Sßertreter ber 2lrbeitgeberfcf)aft bie Sluffaf»
fung oertraten, baß bie Slrbeitllofenunterftütjungen rebu»
ziert unb bie Arbeitgeber im ^ittblicE auf bie fernere
Krife entlaftet werben follten, forberten im ©egenteit bie
Sßertreter ber Arbeiterfcljaft gerabe audh im Çittblid auf
bie Krife eine Sßerlängerung ber Arbeitllofenunterftütpng.
ißefchlüffe würben oon ber Konferenz, bie nur fonfut»
tatioen ©harafter hatte, feine gefaßt.

®in nette? ^Pfa^ïanê?ei§e?^
©itt neue! SBerfzettg, eine gange zum Aulziehen oon

23augerüftftangen, pfählen zc. hat fidh |>err SB. ©erber,
SEtaf^inentechnifer in SJteinilberg bei 23iel patentieren
taffen, welche! bureß bte f^irnta fÇ. ©tirnimann, S3au»

mafchinengefchäft in Dlten oertrieben wirb.
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chym eingebettet sind, Außerdem aber bildet das Paren-
chym auch die sogenannten Markstrahlen oder Spiegel,
jene vom Mark des Stammes bis zur Rinde sich grad-
linig und radial hinziehenden Gewebzüge, die auch das
unbewaffnete Auge auf dem Querschnitt'jedes Holzes als
feine Strahlen zu erkennen vermag und die in Abbil-
dung 1 mit st bezeichnet sind.

Sämtliche Zellen liegen mit ihrem Längsdurchmesser
in der Längsrichtung des Baumstammes. Auf dieser
Lagerung der Holzzellen beruht die Spaltbarkeit des
Holzes, eine Eigenschaft, die insbesondere für Böttcherei
und Wagenbau von größter Wichtigkeit ist. Wenn Holz
gespalten wird, so werden Zellmassen voneinander ge-
trennt, und da der Zusammenhang zwischen den ein-
zelnen Zellen und Zellmassen kein allzu fester ist, so
geht das Spalten verhältnismäßig leicht vonstalten. Anders
verhält es sich, wenn Holz nicht in der Längsrichtung,
sondern in der Querrichtung der Holzfasern getrennt
werden soll. Hierbei muß das trennende Werkzeug nicht
Zellmassen in der Richtung der Lagerung der Zellen
voneinander trennen, sondern die einzelnen Zellen bezw.
Zellwände selbst durchschneiden. Da nun die Zellwände
von erheblich größerer Festigkeit sind und dem trennen-
den Werkzeug einen viel größeren Widerstand entgegen-
setzen, so erfordert das Teilen oder Schneiden des Holzes
in der Querrichtung der Faserzellen immer einen erheb-
lich größeren Kraftaufwand als das Spalten, und die

Werkzeuge, die diesem Zwecke dienen, also die Sägen
und sonstigen Schneidewerkzeuge, müssen daher immer
wesentlich schärfere und leistungsfähigere Werkzeuge als
die gröberen Spaltwerkzeuge, die Axt oder das Beil,
sein. Andererseits aber behält Holz beim Spalten eine

wesentlich größere Festigkeit, Elastizität und Biegsamkeit
als beim Sägen, eben weil beim Sägen ein großer Teil
der Zellen gänzlich zerstört und dadurch das Holz des
inneren Zusammenhaltes zum Teil beraubt wird. Für
die Herstellung von Faßdauben, Strebrändern, Rad-
speichen und ähnlichen Holzteilen, die besonders großen
Anforderungen an Festigkeit, Elastizität und Biegsamkeit
ausgesetzt sind, muß daher das Holz gespalten werden,
um es im vollen Besitze jener Eigenschaften zu belassen.
Übrigens ist das Spalten die älteste Art der Holzbear-
beitung bezw. Holzteilung, denn Axt und Beil sind viel
älter als die Säge, die erst verhältnismäßig spät in den
Werkzeugschatz des Menschen eintrat und dann aller-
dings die wichtigste Aera der Holzbearbeitung einleitete.

Die Zellen, die der Baum bildet, sind anfänglich
noch durchaus keine Holzzellen. Die Bildung neuer Zellen
des Baumkörpers geht aus dem sogenannten Kambium
hervor, einer zwischen dem Holz und dem Bast befind-
lichen dünnen Schicht junger Zellen. Die Zellen dieser
Schicht haben die Fähigkeit, sich zu vermehren. Die
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Vermehrung geschieht, indem jede Kambiumzelle sich teilt
und so zwei neue Zellen bildet. Die so entstandenen
neuen Zellen wachsen dann weiter aus, und so entstehen
aus der ursprünglichen Kambiumschicht zwei neue Schichten
von Zellen, eine nach innen gerichtete Schicht, die sich

an den Holzstamm angliedert, und eine nach außen ge-

richtete Schicht, die sich an den bereits vorhandenen Bast
anfügt. Die nach innen wachsenden Zellen verlieren
allmählich die Geschmeidigkeit, die die Baumzelle ur-
sprünglich besitzt, und verlieren auch die Fähigkeit, weiter

zu wachsen; sie werden hart und fest und gleichzeitig
auch von einem chemischen Stoss, dem Lignin, durchsetzt,
der sich in den Pflanzenzellen bildet. Diese Holzzellen
sterben also ab, und dieser Umwandlungs- und Abster-
bungsprozeß, dem die ursprünglichen Baumzellen unter-
liegen, ist gleichbedeutend mit der Verholzung der Zellen,
Die Holzzellen sind also die nach dem Innern des Baum-
staminés abgeschiedenen, durch Einlagerung von Lignin
chemisch veränderten und abgestorbenen Zellen des Pflan-
zenkörpers. Diese Verholzung von Zellen findet übrigens
nicht nur im Stamm, sondern auch in den Wurzeln,
Zweigen und Asten des Baumes statt, daher auch diese

Teile des Baumes noch Holz liefern, das allerdings für
die meisten gewerblichen Zwecke nicht verwandt werden
kann, Korbflechter, Besenbinder und ähnliche Gewerbe

jedoch verarbeiten vorzugsweise Zweigholz. Seiner che-

mischen Zusammensetzung nach besteht endlich das Holz,
wie alle organischen Körper, vorzugsweise aus den vier
Elementarstoffen: Kohlenstoff, Sauerstoff, Wasserstoff
und Stickstoff. Aschefrei gedachtes und vollkommen aus-
getrocknetes Holz enthält etwa 5V bis 6b Prozent Koh-
lenstoff, 68 bis 46 Prozent Sauerstoff, 6 bis 6,5 Pro-
zent Wasserstoff und 1 bis 1,5 Prozent Stickstoff, Nadel-
holz hat im allgemeinen etwas höheren Gehalt an
Kohlenstoff und Wasserstoff als Laubholz. Außerdem
finden sich in jedem Holz auch immer noch geringe
Mengen mineralischer Substanzen, die der Baum beim
Wachstum aus dein Erdboden aufgenommen hat, und
die beim Verbrennen des Holzes als Asche zurückbleiben,

(Schluß folgt.)

vo»lwiM»ssi.
Znr Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Unter dem

Vorsitz Direktor Psisters vom Eidgenössischen Arbeitsamt
fand eine Konferenz von Vertretern der interessierten
Kreise zur Besprechung des Entwurfes zu einem Bundes-
beschluß über die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit statt.
Die Konferenz stimmte im allgemeinen den Bestimmungen
des Bundesbeschlusses über die Verwendung des 15 Mil-
lionen-Kredites zu, Meinungsverschiedenheiten ergaben
sich jedoch in Bezug auf die Revision des Bundesbe-
schlusses betreffend die Arbeitslosenunterstützung.
Während die Vertreter der Arbeitgeberschaft die Auffas-
sung vertraten, daß die Arbeitslosenunterstützungen redu-
ziert und die Arbeitgeber im Hinblick auf die schwere
Krise entlastet werden sollten, forderten im Gegenteil die

Vertreter der Arbeiterschaft gerade auch im Hinblick auf
die Krise eine Verlängerung der Arbeitslosenunterstützung.
Beschlüsse wurden von der Konferenz, die nur konsul-
tativen Charakter hatte, keine gefaßt.

Ein neuer Pfahlausreißer.
Ei» neues Werkzeug, eine Zange zum Ausziehen von

Baugerüststangen, Pfählen ec, hat sich Herr W. Gerber,
Maschinentechniker in Meinisberg bei Viel patentieren
lassen, welches durch die Firma F. Stirnimann, Bau-
Maschinengeschäft in Ölten vertrieben wird.
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